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Die V. Neichstagung der Ausländsdeutschen
Machtvolles Bekenntnis der 3V Millionen Ausländsdeutschen zum Führer

Stuttgart, 27. August.
^ Nur noch wenige Stunden trennen uns
von dem Beginn der V. Reichstagung der
Ausländsdeutschen, der größten Veranstal¬
tung, die jemals in Stuttgarts Mauern
stattgefunden hat. Stuttgart , die geistige
Heimat der Ausländsdeutschen, hat bereits
am Vorabend der Festtage sein herrlichstes
Gewand angelegt und ist gerüstet, die vielen
Tausende von Volksgenossen aus fern und
nah würdig zu empfangen. Ein Blick auf die
in einer einzigen Farbensymphonie zusam¬
menklingende Stadt erfüllt uns mit stolzer
Freude über ihre von einheitlichem künst-
lerischem Willen geleitete Ausschmückung. Die
staatlichen Gebäude, die Wohn, und Ge¬
schäftshäuser sowie die bereits überfüllten
Hotels prangen im Schmuck Tausen¬
der von Fahnen , Flaggen und
Wimpeln  und sind mit grünen Girlan¬
den und buntbebänderten Kränzen behängen.
So ist über Nacht ein Meer von Farbe
und Freude  über die Stadt herein¬
geströmt, auf dessen Wogen das mit gebläh¬
ten Segeln daherfahrende Schiff der Aus¬

ländsdeutschen in alle Welt hinaus getragen
Wird.

Besonders die Beflaggung des Neuen
S ch los  ses, die auf Anregung von Gaupro¬
pagandaleiter Mauer  durchgeführt wurde,
ist vorbildlich. Die Ausschmückung soll bei
allen reichs- und gauwichtigen Veranstaltun¬
gen Verwendung finden. Sie soll zugleich als
Muster und Anregung dienen für die festliche
Schmückung von staatlichen, städtischen und
Privatgebäuden.
Die endgültige Tagungsfolge

Nach dem nunmehr vorliegenden endgül
tigen Programm der V. Reichstagung de
Ausländsdeutschen vom 28. August bi!
S. September läßt sich bereits jetzt sagen
daß diese Tagung das größte und macht
vollste Bekenntnis der 30 Millionen im Aus
land lebenden Deutschen zum Führer un>
seiner Idee werden wird.

Am Samstag,  28. Au g u st, wird de
größte Teil der auslandsdeutschen Gäste ir
Sonderzügen in Stuttgart eintrefsen. Mit
tags wird in der Gewcrbehalle die Export
Musterschau eröffnet. Ani Abend werden di
Glocken sämtlicher Kirchen Stuttgarts di
V. Reichstagung einläuten. Ferner sind fü
Samstagabendu. a. die Begrüßung- er aus
landsdeutschen Frauen, ein Appell der Amts
leiter in der Leitung der AO. sowie Stand
konzerte und eine Festbeleuchtung der Stad
vorgesehen. Der Sonntag . 29. August
bringt vormittags in der Stadthalle du
feierliche Eröffnung der V. Reichstagun,
durch Gauleiter Bohle  in Anwesenheit de?
Stellvertreters des Führers, Rudolf Heß
und des Reichsaußenministers Freiherr v o r
Neurath.  Hierbei werden auch Reichs
statthaltex Gauleiter Murr  und Oberbür
germeister Tr. Strölin  sprechen. Auf de»
Großkundgebung am Sonntagnachmittagir
der Adolf-Hitler-Kampfbahn sprechen Gau
leiter Bohle,  Neichsaußenminister Frei
Herr von Neurath  und der Stellvertretei
deS Führers, Reichsminister Rudolf Heß
der auch die Weihe der neuen Ortsgruppen
ahnen der AO. vornehmen wird. Der Tac
chließt mit einer Festaufführung des ,Frel
chütz' im Großen Haus der Staatstheater

Vom Montag bis einschließlich Freitag fin>
den täglich Arbeitsbesprechungen statt, dil
internen Charakter tragen und auf dener
die Amtsträger der AO. die Richtlinien füi
ihre weitere Arbeit erhalten.

Am Montag , den 30. August,  wirk
außerdem der Argentinienfilm „Fern von
Land der Ahnen' uraufgeführt. AmDien 8-
tag . den 31. August,  sprechen nachmit¬
tags im großen Festsaal der Liederhallk
NeichsrechtsführerDr . Frank.  Neichsamts-
leiter Dr . Groß  und die Reichsfrauen¬
führerin Scholtz . Klink.  Abends ist in
der Stadthalle eine Kundgebung, in deren
Mittelpunkt eine Rede des Reichsorgani-
fationsleiters Dr . Ley stehen wird. Am
Mittwoch , den 1. September,  spre.
Aen in der Liederhalle Neichkführer st
Himmler  und Reichsleiter MajorBuch

sämtlichen HoheitstrSgern der AO. Auf

einer Kundgebung der HI . in der Stadt-
Halle wird der Reichsjugendsührer Baldur
von Schirach  das Wort ergreifen. Der
große Höhepunkt des Donnerstag.
2. September,  ist die Kundgebung in
der neuen Großhalle aus dem Wasen mit der
Rede des Ministerpräsidenten General¬
oberst Görin g.

Am Freitag , den 3. September,
übertrügt der Ncichsrundflink aus der Stutt¬
garter Stadthalle ein festliches Konzert für
die Deutschen in aller Welt. Auf einer wei¬
teren Kundgebung in der Stadthalle am
Samstag , den 4. September,  spre-
chen der Neichssportführer von Tscham-
mer und Osten  und der Stabschef der
SA. Viktor Lutze. Ihre,, glanzvollen Ab¬
schluß sindet die V. Neichstagung am Sonn-
tag . den 5. September.  Von 14 Uhr
ab wird sich ein großer Festzug unter dem
Motto „Stuttgart und Württemberg —
Weltgeltung einst und jetzt' durch die Stra¬
ßen der Stadt bewegen. Auf dem großen

Schlußappell am Abend dieses Tages im
Hof des Neuen Schlosses wird nach einer
Ansprache von Gauleiter Bohle  Reichmini¬
ster D r. Go eb bel s zu den Auslandsdeut,
schen sprechen. Der vom Spielmanns, und
Musikzug der st-VerfügungstruPpe Ell-
wangen ausgeführte große Zapfenstreich und
ein großes Feuerwerk bilden den Abschluß
der auslandsdeutschen Festtage in Stuttgart.
Wann ist Festbeleuchtung?

Schon am letzten Samstag hat man einen
Vorgeschmack von dem Lichtzauber in den
Anlagen erhalten. Tie große Anlagenbeleuch¬
tung zwischen Neuem Schloß und Schiller¬
straße wird am Samstag. 28. August, am
Montag, 30. August, am Donnerstag.
2. September und am Samstag. 4. Septem¬
ber, je 20 Uhr, in Verbindung mit Prvme-
nadekonzerten veranstaltet werden. Am
Samstag. 28. August, werden zugleich auch
der Marktplatz And die benachbarten Stra¬
ßen der Altstadt beleuchtet lein.
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Großer japanischer Eieg bei Nankau
Chinesische Front IS km durchbrochen— Bormarsch in die Mongolei offen

L1 ent 11n, 37. August. Die bisher größte
und entscheidendste Gefechtshandlung im
Verlauf der militärischen Operationen in
Nord-China hat sich am Freitag südöstlich
der Stadt Huailai, die auf halbem Wege an
der Bahnstrecke zwischen dem Nankau-Patz
und Kalgan liegt, ereignet. Die japanischen
Truppen haben laut Mitteilung des japani¬
schen Oberkommandos in Tientsin die
chinesische Haupt st ellung  an der
Großen Mauer durchbrochen und die feind¬
liche Front in einer Breite von IS Kilometern
eingedrückt.

Die chinesische Schlüsselstellung befand sich
auf einem jäh abfallenden Bergkegel, wo die
Große Mauer ihren höchsten Punkt erreicht.
In den engen, von reißenden Wassermassen
durchfluteten Gebirgsschluchten waren das
Vorrücken lind . der Nachschub ungemein
schwierig. Außerdem leisteten die Chinesen
im Bewußtsein ihrer günstigen Stellung
zähesten Widerstand, so daß erst japanische
Verstärkungen die Erstürmung der die Große
Mauer weithin beherrschenden Höhe ermög¬
lichten. Damit konnte die von fünf Divisionen
verteidigte Stellung durchbrochen und die
Front der Chinesen, die sich eilig aus Huai-
lai zurückzogen, in einer Breite von fünfzehn
Kilometern durchbrochen werden. Nun steht
die Innere Mongolei  dem japanischenVormarick, völlia offen.

An den Fronten bei Schangha.
herrschte am Freitag ziemliche Ruhe.  Die
Japaner treffen Gegenmaßnahmengcgun
eine gewisse Umgruppierung der chinesischen
Truppen, die anscheinend aitt eine Rückver¬
legung der Iangtse-Pu-Front abzielt. ^

Räumung Tsingtaus von Japanern
Der japanische Generalkonsul ordnete die

Räumung Tsingtaus durch die restlichen
4000 Japaner der Stadt innerhalb
48 Stunden  an.

Moskaus Sand in Wim
Rache für die Niederlage in Spanien

Tigenverlebt Zer H 5 - ? resse
ßl. Paris , 27. Aug. Die radikalsozialistische

„Rcpublique' weist darauf hin, daß den Ge¬
rüchten über Moskaus Hand hinter den Vor¬
gängen Chinas umso mehr Glauben zu schen¬
ken sei, als Sowjetrußland offensichtlich Rache
zu nehmen habe, denn man könne nicht leug¬
nen, daß es tn Spanien geschlagen worden
sei. Das Blatt vermutet, daß Stalin dem
Wege der direkten militärischen
Einmischung  wiederum wie in Spanien
so auch in China die Versorgung mit Spezia¬
listen und Kriegsmaterial Vorzieher, wird.

FoMfche Wochenschau
Oie V. InzunZ äer ^ oslsoäsäeiNsckeii In Stutt¬
gart / braueos greller 8ieg / Der Krieg okne

Krlegsvrst IÂ --ng
n . v . Stuttgart,  die schöne Stadt der

Ausländsdeutschen, ist bereit zum festlichen
Empfang! In das Meer unzähliger Fahnen
und Tücher mischt sich das frische Grün der
Girlanden an den Straßenfronten. Die schöne
Hauptstadt des Schwabenlandes— wie der
Führer einmal Stuttgart nannte — ist ge¬
rüstet, um die vielen Tausende aufzunehmen,
die in diesen Tagen aus allen Erdteilen in
ihre deutsche Heimat zurückkehren. Von den
Stuttgarter Türmen werden die Glocken den
feierlichen Beginn der V. Reichstagung der
Ausländsdeutschen künden und all die Män¬
ner und Frauen willkommen heißen, die nun
lange Jahre draußen im Auslande schassen
als Vorposten des Deutschtums. Viele von
ihnen sind nun schon seit Wochen und Mo¬
naten unterwegs aus Amerika, Öftersten,
Afrika, um nun wieder einmal aus dem
Quell deutscher Kraft neues Wissen und fri¬
schen Mut zu schöpfen für ihre Arbeit in fer¬
nen Landen. Das Tritte Reich hat mit der
Meinung aufgeräumt, in den Reichsdeutschen
außerhalb der Grenzen nur wirtschaftliche
Faktoren zu sehen. Vielmehr ist durch die
Auslandsorganisation der NSDAP, um alle
Reichsdeutschen in aller Welt ein starkes
Band  geschloffen, das sie wieder mit der
deutschen Nation verbindet. Die Menschen,
die heute auf unseren Schiffen, in den Ur¬
wäldern Brasiliens oder Afrikas, in China
oder Japan oder sonstwo in der Welt ihr
Brot verdienen, sie sind nicht mehr verlorene
Posten und verpesten in der Heimat, hinter
ihnen steht wieder die Macht und die Ehre
der wiedererstandenen deutschen Nation!Des--
halb kommen in diesen Tagen auch die her¬
vorragendsten Mitarbeiter des Führers ans
Partei und Staat , um zu diesen besten Deut«
schen zu sprechen. Nur starke Menschen mit
Bekennermut sind es, die heute, ungebeugt,
die Fahne ihres Deutschtums oft unter widri¬
gen Verhältnissen Hochhalten und ihre Brü¬
der und Schwestern sammeln. So werden die
Stunden und Tage, die nunmehr in Stutt¬
gart anheben, Feier st unden der gan¬
zen deutschen Nation  sein. Stuttgart
und damit ganz Württemberg ist sich der
Ehre bewußt, diese Tagung und diese Men¬
schen bei sich zu haben. Und wir wissen es,
daß die Stuttgart -Besucher, wenn sie wieder
in ihre Heimat zurückgekehrt sind, noch lange
von dem zehren werden, was ihnen in un-
serer Heimat an Wissen und Gastfreundschaft
gegeben wurde!

Während nun in Deutschland große Tage
des Gemeinschafts, und Heimaterlebniffes
ihren Anfang nehmen, hallt die Welt drau¬
ßen wider von dem Donner der Geschütze
und Gewehre blutiger Kriege. In Spa¬
nien  hat General Jranco  einen neuen,
glücklichen Erfolg mit der Einnahme San¬
tanders erzielt. Seit Monaten sieht die Welt
auf dm Frontabschnitt im Norden Spa-
niens. In zähen Kleinkämpsen rückten die
nationalen Truppen Meter für Meter vor
und brachen den verzweifelten Widerstand
der Noten. Eine von den Bolschewisten der-
suchte Entlastungsoffensive bei Madrid
wurde ebenfalls unter blutigen Kämpfen zu¬
rückgeschlagen. Mit dem Sieg an der Bas¬
kenfront hat Franco gleichzeitig im Ausland
einen starken moralischen Erfolg errungen.
In Paris und London werden die Staats¬
männer immer bedenklicher, nachdem die
dortigen Finanzkreise längst eine Aenderung
der französischen und englischen Außenpolitik
verlangt haben. — Noch hat Franco große
militärische Aufgaben zu lösen. Nicht nur.
vor Madrid und an der katalanischen Front,
auch im Süden bei Teruel müssen Entschei-
düngen fallen. Die Nationale Heeresleitung
hat in den letzten Monaten bewiesen, daß
sie, gestützt aus eine disziplinierte Truppe, in
der Lage ist, den Endkampf zu meistern. Im
Interesse Spaniens und seiner Menschen
wäre eS, wenn Franco in absehbarer Zeit
die noch roten Gebiete vollends befreien
könnte.

Die militärische Lage im F er n en O sten
erfcheint dem europäischen Beobachter häufig
verworren.-Immerhin besagen die Nachrich¬
ten, die aus zuverlässigen Quellen zu un»
gelangen, -aß die japanischen Truppen an
den beiden Hauptsronten Nordchinas erfolg¬
reich Vorgehen. Europa hat verständigerwrii»



„Ein Sieg für die Kultur des Abendlandes"
Spanisch-italienischer Telegrammwechsel zum Sieg von Santander

^ Rom, 27. August. Der spanische Stabschef
General Franco  hat an Mussolini ein
Telegramm gerichtet, in dem es u. a. heißt:
„Im Augenblick des Einzuges der tapferen
Legionäre in Santander , die in brüderlicher
Kameradschaft mit den nationalen Truppen
für die Kultur des Abendlandes und gegen
die bolschewistische Barbarei einen der größ¬
ten Siege dieses Krieges errungen haben, ist
es mir ein Bedürfnis , meine aufrichtige
B e w u n der u n g für den Mut und die Ge¬
schicklichkeit zum Ausdruck zu bringen, mit
der diese Verbände den Bormarsch durchge»
führt haben/

Der Ducehat  auf das Telegramm geant¬
wortet : „Ich bin besonders erfreut, daß die
Truppen der italienischen Legionäre während
zehn Tagen harter Kämpfe einen bedeutenden
Beitrag zu dem Siege von Santander gelie¬
fert haben und daß dieser Beitrag heute
in Ihrem Telegramm seine Anerkennung
findet/

Mussolini erhielt ferner ein Telegramm
des Befehlshabers der italieni¬
schen Freiwilligen in Spanien,
in dem es heißt, alle Legionäre seien stolz,
die Ideale des Vaterlandes nach Spanien
gebracht zu haben und dort im Namen und
zum größeren Ruhm des faschistischen Italien
und im Namen des Kaisers und Königs und
des Duce gekämpft und gesiegt zu haben. In
seiner Antwort sprach Mussolini  seine
vollste Anerkennung für die Leistungen der
Freiwilligen aus und erklärte, Italien sei
stolz auf seine Spanienkämpfer.
Me Verluste der italienischen Freiwilligen
vor Santander

Agenzia Stefan ! zufolge haben die italieni-
schen Freiwilligen in den Kämpfen, die zur
Einnahme von Santander geführt haben,
nach den bisherigen Feststellungen vom 14.
bis 23. August folgende Verluste erlitten:
gefallen: 18 Offiziere und 325 Mann , ver¬
wundet: 60 Offiziere und 1616 Mann

an der Entwicklungder Kämpfe um Schang¬
hai größeres Interesse, da mit dieser Stadt
auch stärkere wirtschaftlicheBindungen vor¬
handen sind. Zweifellos wird die Gesamt¬
lage um diese Millionenstadt verschärft durch
die bedauerlichen Zwischenfälle, die sich in
den letzten Tagen im internationalen Viertel
ereigneten. Der Bombeneinschlag im ameri¬
kanischen Warenhaus , der viele hundert To¬
desopfer forderte und der Angriff auf den
britischen Botschafter fordern ein energisches
Einschreiten der „weißen" Mächte geradezu
heraus . Anderseits verdienen die Beweise der
bolschewistischen Einmischung,
die Japan erbringt , stärkste Beachtung. Man
darf der Tokioter Regierung auch so viel
Verantwortungsgefühl zusprechen, daß sie
nicht unbegründet einen blutigen Streit vom
Zaune reißt, ohne dazu gezwungen zu sein.
Es ist auch anzunehmen, daß die japanischen
Truppen , die wiederum verstärkt wurden,
die stark bolschewisiertenchinesischen Trup¬
pen in Stärke von 60 000 Mann aus dem
westlichen Teil der inneren Mongolei nicht
zur Entfaltung kommen lasten. Es wäre klü¬
ger, die „weißen" Mächte würden den so-
wjetrustischen Kriegshetzern energischer be-
gegnen, als Japan zum xten Male unan-
nehmbare Vermittlungsvorschläge unter¬
breiten.

Ueber die Zahl der Gefangenen und über
die Beute in Santander wird erklärt : In
den letzten Tagen wurden rund 35000
Gefangene  gemacht . Fast alle gerieten
mit voller Ausrüstung in unsere Hände.
Unter den erbeuteten Geschützen befinden sich
sechs 15.5-Zentimeter-Geschütze, zehn 10,5-
Zentimeter-Geschütze und fünfzehn 7,5-Zenti-
meter-Geschütze; in Santona sind weitere Ge¬
schütze erbeutet worden.

Zn Eilmärschen über Santander hinaus
Die nationalen Streitkräfte gehen im

Osten und Südosten der Provinz Santander
in Eilmärschen weiter vor, ohne auf Wider¬
stand zu stoßen. In den Dörfern werden sie
von der Bevölkerung begeistert begrüßt.
Weitere geschlossene Abteilungen der bolsche¬
wistischen Milizen haben sich ergeben. Die
Hafenstadt Santona  ist nunmehr voll¬
ständig besetzt.  Hier ergaben sich
sechs bataillons starke Abteilun-

en  des Gegners mit umfangreichem
riegsmaterial.
Die Navarra -Brigaden marschieren in

Richtung Asturien weiter. Sie besetzten Tre-
ceno und Udias und beherrschen bereits den
Küstenort Comillas vom Süden her. Die
Vorhuten befanden sich mittags drei Kilo¬
meter vor dem Hafenstädtchen San Vi-
cente de la Barquer  a. Andere Kolon¬
nen haben sich von der Hauptstraße Baken-

eg. London, 27. August. Die gereizte Stirn-
mung in Londoner politischen und Wirtschaft,
liehen Kreisen gegen Japan hält weiter an.
Während anfänglich die Ansicht vorhanden
war , daß die Verwundung des britischen
Botschafters auf einen, wenn auch sehr be¬
dauerlichen Irrtum der japanischen Flieger
zurückzuführen sei, finden sich in den Frei¬
tagsblättern schwereAussällegegen
Japan.  Es wird die Erwartung zum Aus.
druck gebracht, daß Japan die schuldigen
Flieger zur gebührenden Verantwortung
zieht, Schadenersatz leistet und Vorsorge
trifft , daß derartige Zwischenfälle in Zukunft
unmöglich sind. Man scheint in London trotz
scharfer Kritik aus offiziösem Mund sehr gut
zu wissen, daß ein militärischer Druck auf
Japan zur Zeit nicht möglich ist.

In Kreisen der City schlägt man einen
Wirts chastlichenDruckaufJapan
vor, doch sind Sanktionen gegen Japan schon
aus dem Grund schwierig, weil Japan nicht
allein von England abhängig ist, dagegen
Englands Dominien vielfach von Japan.

Wie verlautet , wird wegen des Schang¬
hais Zwischenfalls möglicherweise Anfang
nächster Woche eine Ministerbesprechung
stattfinden. Außenminister Eden  hatte am
Freitagnachmittag eine halbstündige Unter-
redung mit dem japanischen Botschafter
Noshida; ferner besuchte ihn der chinesische
Botschafter.

Der deutsche Geschäftsträger in London,
Gesandter Dr . Wo ermann,  übermittelte
am Freitagnachmittag dem englischen Außen¬
amt die Anteilnahme der Reichs-
regierung  anläßlich der Verwundung
des britischen Botschafters in China.

cta-Santander nach Westen ausgebreitet und
wichtige Stellungen besetzt.

BolschewistischeSchreckensherrschaft
Santander,  27. August. Ueber die Lei.

den der Bevölkerung der Provinz Santander
unter der 13monatigen Schreckensherrschaft
der Bolschewistenwerden jetzt erschütternde
Einzelheiten bekannt. Die Zahl der unter dem
Sowjetregime „zum Tode verurteilten " und
von der Kommune ermordeten Einwohner
beträgt in Santander Stadt und Provinz
insgesamt 9 000. Viele von ihnen sind an
Händen und Füßen gefesselt in die Bucht von
Santander geworfen worden. Allein in der
Nähe des Leuchtturmes liegen nach Aussagen
eines Einheimischen, der den Mordszenen
selbst beigewohnt hat, ungefähr 500 Leichen
auf dem Meeresgründe.
Flüchtlinge werden aus Südfrankreich
abgeschoben

Wie aus Bayonne  gemeldet wird, sind
in den letzten Tagen rund 29000  Flücht¬
linge  aus dem bolschewistischen Teil Spa¬
niens in den Häfen von Südsrankreich ein¬
getroffen. Vom Freitag an sollen sämtliche
Flüchtlinge aus Spanien , auch die verwun¬
deten bolschewistischen Milizen, sowie Frauen
und Kinder nach Puigcerda an der kata¬
lanischen Grenze  unter Begleitung
von Garde mobile und Sanitätsbeamten ab¬
geschoben werden.

Am Freitagnachmittag erklärten die Aerzte,
das Befinden  des verwundeten britischen
Botschafters Knatchbull sei zufrieden¬
stellend.  Die britische Regierung hat den
Botschaftsrat Howe  im Flugzeug nach
Nanking als Vertreter Sir Knatchbulls ge¬
sandt.
Auch Washington wird vorstellig

Außenminister Hüll  erklärte am Freitag
auf der Pressekonferenz im Weißen Haus,
die Regierung der Verewigten Staaten habe
sowohl der japanischen als auch der chine-
fischen Regierung mitgeteilt, daß sie die Ach¬
tung aller ihrer Rechte und Interessen im
augenblicklichen Konfliktsgebiet verlange. —
Der amerikanische Marinetransportdampfer
„Henderson" verließ in der Nacht zum Sams,
tag den Panamakanal mit fast 1000 Mann
Militär für China,  hauptsächlich See-
soldaten. — Die antijapanische Stimmung,
die in San Franzis ko  zur Feit unter
den 17 000 Chinesen des Stadtteils China-
town herrscht, veranlagte den Polizeipräsi-
denten Quinn , für sämtliche japanischen
Läden  und Geschäftshäuser Polizei-
lichen  Schutz anzuordnen.
Mue MMnpiMsse tm Mich Stalin-

kügenbsrickt cler I48 - ? ro5 »o
rp . Leningrad, 27. Aug. 17 3 Sowjet-

bürg er  stehen augenblicklich vor den
Schranken des Gerichtes in Ostrow. Sie
sind angeklagt, volksfeindliche Schädlings¬
arbeit geleistet zu haben, Gelder unterschla-
gen. Kollektivwirtschaftenvernichtet und die
Bauern aufgehetzt zu haben. Die Anklage-
schrift bezeichnet die Angeklagten als „trotzki-
stisch-wuchermistischeElemente" ' / V/-

England fordert von Japan Genngtuung
für den Fliegerüberfall auf den britischen Botschafter in China

Hcheimmhaildllmskn MalsnlM'
mit Franko?

Ligenkerik - Iit c! e i- ^ 8 ? ? ^ ^ se
gl. Paris , 27. August. Die Gerüchte über

geheime Verhandlungen , die von der separa¬
tistischen Republik Kataloniens mit Ver¬
tretern General Francos in Biarritz eröffnet
worden sein sollen, verdichten sich. In ihnen
spiegelt sich die demoralisierende Wirkung
des Santander -Sieges über die spanischen
Noten Wider, ebenso wie in den Meldungen
über neue Zerwürfnisse innerhalb der Val -m-
cia-TruPpen. Die Pariser Zeitungen beach¬
ten über große Mengen Kriegs¬
material,  die in Santander beschlag¬
nahmt  worden sind, sowie über me Ge-
fangennahme zahlreicher sowjet-
russischer Offiziere  Daß Gene¬
ral Franco persönlich die Operationen g-gen
Santander geleitet hat , Hai unverkennbar
dir Autorität des spanischen Staatschess
stark gesteigert.

i«65 Son-müge nach Nürnberg
Neichsbahnvorbereitungen zum Parteitag

Berlin , 27. August. Wie Reichsbahnrat
Tr . Strößenreuther  in der Reichs-
bahn-Beamtenzeitung über den Großeinsatz
der Reichsbahn mitteilt , werden die Sonder¬
züge zum Reichsparteitag etwa denen von
1936 entsprechen. Das Entscheidende sind die
geschlossenen Sonderzüge der verschiedenen
Organisationen ', von denen für die
Hin- lind Rückfahrt 1065 gefahren werden.
Dazu kommen noch die vorerst vorgesehenen
etwa 40 Vor - und Nachzüge  zu den
Planzügen , die die Spitzen von Partei und
Staat . Diplomaten, Ehrengäste usw. nach
Nürnberg bringen, sowie zwölf Züge für die
in Erlangen einquartierten Teilnehmer der
Auslandsorganisation zur Fahrt nach Nürn-
berg. Ferner wird auch in diesem Jahre
anläßlich des Volksfestes zwischen Nürnberg
und Dutzendteich ein Pendelverkehr von
78 Zügen eingerichtet. Außer den Sonder¬
zügen sind noch mindestens ebenso viele Leer¬
fahrten erforderlich, da die Leergarni»
turen  zum Teil auf Entfernungen
über 200 Kilometer unterge-
bracht  werden müssen. Neu ist in diesem
Jahre , daß auch die Reichsbahnomni-
busse  für Pendelverkehr auf der Reichs»
autobahnstrecke Bavreuth — Nürnberg ein-
gesetzt werden.

Belgischer Besuch bei der Luftwaffe
Berlin , 27. August. Auf Einladung deS

Neichsministers der Luftfahrt und Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe, Generaloberst
Göring, ist in diesen Tagen der Chef der
Kgl. belgischen Luftverteidigung, Generalleut¬
nant Duvivier,  Gast der deutschen Luft-
Waffe. Generalleutnant Duvivier erwidert
damit zugleich den Besuch des Staatssekre¬
tärs der Luftwaffe, General der Flieger
Milch, den dieser rn Vertretung von Gene-
raloberft Göring der belgischen Luftwaffe
Ende Mai anläßlich der Eröffnung der Luft»
fahrtausstellung in Brüssel abgestattet hat,

Dammbruch zerstört Kläranlage
Berlin, 27. Aug. In der Nacht zum Frei¬

tag richtete ein Wolkenbruch in Wüns-
dorf  erheblichen Schaden an . Das Master
drang in sämtliche Keller ein und über¬
schwemmte die Straßen.  Besonders
arg wurde der Ortsteil NeuwünSdorf betrof¬
fen, da infolge eines Dammbruches das
Master der Kläranlage frei wurde.

Komrm von kalter Isim:
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Hans macht ein unbehagliches Gesicht.
„Sicher bin ich natürlich nicht. Immerhin
hatte ich nicht gerade den Eindruck, daß eine
Gaunerei dahinter steckt. Und dann — sie ist
ja schließlich eine Bekannte von Rudi, der
mich doch nicht mit zweifelhaften Leuten zu¬
sammenbringen wird."

Er macht eine Pause. „Du hast selbstver¬
ständlich recht, wenn du sagst, man gäbe
solche Zeichnungen nicht so leicht aus der
Hand . Zum Glück hat sie ja auch nur einen
Teil mitbekommen."

„Ist er denn wichtig?"
„Wichtig ist jedes einzelne Blatt ."
„Hoffentlich bekommst du die Zeichnungen

am Mittwoch schon zurück. Und. Hans , willst
du mir versprechen, dich nicht voreilig fest-
zulegen?"

„Wenn dich ein solches Versprechen be-
ruhigt — herzlich gern. Aber du brauchst
keine Angst zu haben, so leicht laste ich mich
nicht fangen."

„Dann ist's ja gut", seufzt Inge befriedigt
und kuschelt sich dicht mit ihrem Arm unter
den seinen. Eine ganze Weile gehen sie
schweigend nebeneinander her. Als sie um
eine Ecke biegen, treibt ihnen der Wind eine
Sprühwolke ins Gesicht, und Inge duckt sich

lieter ln den hochgelchtagenen Kragen ihres
Mantels . Der Asphalt glänzt vor Nässe.

Inge spürt, daß Hans noch etwas aus
dem Herzen hat . Sie kann sich auch denken,
was . und möchte ihm gern helfen. Aber wie
soll sie es anfangen , ohne daß er merkt, wo-
rauf sie hinaus will? Er ist in der letzten
Zeit io überaus empfindlich, daß man jedes
Wort zweimal überlegen muß, ob er auch
nicht einen Hintersinn darin vermuten kann.

Vorsichtig fängt sie an : „Schade, daß
gerade heute schlechtes Wetter lein mußte!"

Hans antwortet mit einem Achselzucken.
Inge fährt mit unbefangener Stimme fort:

.Man sollte es nicht glauben, wie sehr di?
Kühle und die Nässe die Leistungen beein-
trächtigen. Ich hatte heute alle Mühe, bis
auf I Meter 45 zu kommen."

Sie wartet aus Antwort . Da Hans stumm
bleibt, spricht sie weiter: ..Auch bei den an¬
deren war das ganz deutlich zu erkennen.
Hast du aus Ullas Diskuswürfe geachtet?"

Hans bleibt einsilbig. „Nein", erwidert er.
„Sie lagen durchschnittlich alle drei bis

vier Meter unter ihrer sonstigen Weite. Uno
gerade Ulla ist doch, wie kaum ein zweiter,
formbeständig."

Hans hebt langsam den Kopf und sieht sie
an. Im Scheine einer Straßenlaterne erkennt
Inge sein Gesicht. Er lächelt, aber es ist kein
frohes Lächeln, das er zur Schau trägt , son-
dern eines, das sonderbar traurig und spöt-
tisch ist zugleich.

Spöttisch klingt auch seine Stimme:
„Laß nur . Du meinst es gut. Aber e8 hat

keinen Zweck."
„Wieso, HanS? Es stimmt doch, was ich

sage!"
„Natürlich stimmt eS, Mädel! Für dich,

für Ulla, für den langen Krollmann - iür alle

anderen — nur nicht für mich. Ich wäre
nämlich auch bei gutem Wetter nicht bester
gelaufen. Und gerade das wolltest du doch
sagen. Aber es hat keinen Zweck, darüber zu
sprechen. Vorbei ist vorbei."

Inge drückt seine Hand. „Es wird auch
wieder bester werden. Hans !"

„Es muß wieder bester werden!" sagt Hans
mit so harter Stimme , daß Inge erschrickt.
Denn erst aus dem Klang dieser Worte er-
kennt sie ganz, wie sehr ihn sein Versagen
quält . ..Es muß bester werden", wiederholt
er mit zusammengebistenenZähnen, „und
wenn - "

Sein Atem geht hörbar , wie bei einer
großen Anstrengung. Hastig und gepreßt
fährt er fort: „Vorhin — du hast es gewiß
auch gesehen— saßen Heini und Krollmann
zusammen an einem Tisch und sahen die Er¬
gebniste durch. Jolli war auch dabei. Sie
haben später von mir gesprochen."

„Sie werden von unS allen gesprochen
haben. Hans , wie es üblich ist!"

„Ja . ja . aber von mir besonders! Ich kam
einmal in ihre Nähe, da waren sie wie auf
Verabredung still. Wahrscheinlichwollten sie
es mir nicht gleich so grob sagen, um die
Stimmung nicht zu stören."

„Das redest du dir jetzt aber ein. HanS".
versucht Inge zu trösten, obwohl sie selbst
nicht an die Wahrheit ihrer Worte glaubt.

„Nein", sagt HanS im Tone bitterer Ge-
nugtuung , „das rede ich mir nicht ein.
Denn ich habe mir hinterher Jolli vorgenom¬
men und ihn gefragt. Zuerst wollte er nicht
mit der Sprache heraus , aber dann , als ich
nicht locker ließ — —'

„Dann —

,,̂ cy weroe mcyl zu oen MerilericyaslS,
kämpfen gemeldet. Heini hat keine Lust, den
„Südstern 04" durch mich bloßstellen zu las¬
sen. Ich bin zu unzuverlässig, so ungefähr
lautete es. Aus!"

Eine Pause entsteht, in der beide mit ihren
Gedanken fertigzuwerden trachten. Endlich
sagt Inge : „Sprich doch noch einmal mit
Heini. Hans !"

„Nein", sagt Hans verbissen, „ich werde
nicht mit ihm fprechen. Ich bettele nicht.
Sie sollen mich aus freien Stücken melden
wollen. Es sind noch ein Paar Wochen Zeit
bis zu den Kämpfen. Ich werde trainieren,
und wenn ich jede freie Minute auf dem
Platz zubringen soll. Und wenn ich dabei
liegen bleibe — ich will es schaffen, und iH
muß es schaffen, und ich werde es auch
schaffen!"

Hans macht sein Vorhaben wahr , obgleich
er selber merkt, daß das. was er seinem
Körper zumutet, die Kräfte bei weitem über¬
steigt. Er will, allen Widerständen zum
Trotz, seinem Körper Leistungen abzwingenq
die dieser nicht mehr herzugeben imstande ist-
Er handelt dabei gegen jede Einsicht, ver-i
schließt sich störrisch gegen die Erkenntnis,
daß sein Verhalten nur zu einem immer
rascheren Kräfteschwund und dadurch zum
Gegenteil des Erstrebten führen mutz. Ge¬
waltsam kämpft er die Schwächeanfälle
nieder, die ihn mitunter unvermutet über¬
fallen und die kein Wunder sind angesichts
seiner mehr als unzulänglichen Ernährung,
der angestrengten Arbeit in der Werkstatt
und dem jedesmal darauffolgenden harten
Training auf dem Sportplatz . Dazu liegt
ständig als ein dumpfer Druck die Ungewiß¬
heit über das weitere Vorgehen LiebelH
über ihm . . .

(Fortsetzung folgte 1



Das „Paddelboot " der Lust für Sluglustige
Sin neues Kleinflugzeug fliegt auf der Teck Weltrekord

lligenbsrledt cker X8 - ? ress«
Kischheim«. Teck, 27. August

Lebte da in Schlesien ein Graf Saurma-
Jeltsch.  der kaufte sich für 600 RM. ein
altes Flugzeug, um sich selbst das Fliegen
beizubringen. Als er das erste zertrümmert
hatte und ein zweites dazu, fand er, die
Sache sei zu schwierig; jedenfalls müsse man
ein Flugzeug schassen, bei dem daS Fliegen
ganz leicht zu lernen ist, das in der Lust
sicher ist und vor allem billig m der Her¬
stellung wie im Verbrauch.

Freude herrscht im Fliegerlager bei Kirch-
heim u. Teck: Der .Milan " hat Welt¬
rekord geflogen.  Morgens setzte sich
Dipl .-Jng . Himmelheber  an den Knüp¬
pel, abends noch einmal, und beidesmal
schasste er einige Hunderte über der 4000-
Metergrenze.

Am 35. August 1937 wurde der Höhen¬
weltrekord für Kleinflugzeug« gebrochen. Und
das Flugzeug ist eben der geschilderte Vogel
des Graf Saurma-Jeltsch, der unter seiner
Leitung in der Reichssegelflugzeugbauschule
in Eßlingen erbaut wurde.

Startbereit liegt der Drachen vor uns im
Gras . Eigentlich sieht er aus wie ein etwas
ungefüges Segelflugzeug. Jedenfalls sehr
stabil. Der Druckpropeller ist ein ganz nor¬
maler Propeller . Der Motor, sage und
schreibe ein ganz gewöhnlicher, tausendfach
bewährter DKW.-Reichsklassemotor, fügt sich
organisch in die Zelle ein und ist nicht, wie
bisher alle Flugmotoren , mit einem schweren
Getriebe untersetzt, um die nötige Um¬
drehungszahl zu erzielen.

Was leistet diese Maschine? Was sind die
besonderen Vorteile dieses Kleinflugzeugs?
Welche Aufgabe ist ihm in der Fliegerei zu¬
gedacht? Hunderte von Fragen werden ge¬
stellt. Aber erschöpfend wird jede einzelne
von Graf Saurma - Jeltsch und Dipl .-Jny.
Himmelheber beantwortet . Ein Vergleich mit
dem bisher kleinsten Vollflugzeug, mit der
gleichen Motorleistung, der kleinen Klemm,

veranschaulicht am besten den gewalti-
gen Fortschritt,  der mit dieser Neu¬
konstruktion erreicht wurde. Die Klemm hatte
ebenfalls 18 ? 8, brauchte 15 bis 18 Liter
Betriebsstoff in der Stunde . Wenn man über
1000 Meter Höhe hinauskommen wollte,
hatte man ferne liebe Not. Der . Milan"
braucht mit 18 L8 6 bis 7 Liter Pro Stunde,
erreicht nahezu dieselbe Reisegeschwindigkeit
wie die Klemm mit 40 ? 8. Dabei hat er
jedoch im Gegensatz zu jeder anderen Ma-
schirre eine Landegeschwindikeit  von
nrcht mehr als 35 Kilometer, also die Hälfte
eines normalen Flugzeugs. In dieser ver¬
langsamten Geschwindigkeitliegt neben sei¬
ner Stabilität in der Luft der Vorteil seiner
Ungefährlichkeit. Uebrigens, wenn man Lust
hat , kann man den Motor einfach abstellen,
und — segelfliegen. Mit diesem Flugzeug
kann man, Aufwinde suchend, am Hang
herumkrebsen oder, wenn daS Geld zum
„Schnaps" nicht reicht, motorlos auf Strecke
gehen.

Drei Dinge hatte niemand für möglich
gehalten: erstens daß der Vogel statt viel¬
leicht auf 2000 Meter auf über 4000 Meter
hinaufklettert, zweitens, daß er eine Ge¬
schwindigkeit von 120 Kilometer entwickelt,
und daß er beim Start nur 60 Meter Roll¬
strecke braucht. Mit der Gewißheit, daß mit
diesem Kleinflugzeug endlich das Flug-
zeugsürJedermann  geschaffen wurde.
DaS „Paddelboot der Luft" mit dem man
mit dem C-Segelflugscheinschon fliegen darf,
das ein ideales Vorschulungsgerät vor allem
für die Jugend darstellt, verkästen wir das
Fliegerlager. Als wir Kirchheim erreichen
braust der „Milan " zum Abschied nochmal
mit 120 Sachen über uns hinweg und sehn¬
süchtig schauen wir hinauf . „Wenn ich doch
auch so ein Flugzeug hätte, mit dem ich rei¬
sen, oder beschaulich bummeln und dabei auf
jedem Fußballplatz landen kann", denkt ein
jeder und wünscht sich in die Zeit zurück, in
der man einfach einen Wunschzettel auf den
Geburtstagstisch oder unter den Weihnachts-
bäum legen konnte. L.

Jahre Äte Männer äüs Pirmasens
festzunehmen, die mit einem Motorrad unter¬
wegs waren. Es konnten ihnen mehrere
Einbrüche im Enz- und unteren Neckartal
nachgewiesen werden. Mit der Festnahme der
beiden Uebeltäter dürften nun die vielen
Einbrüche im Kreise Vaihingen/Enz ihre
Aufklärung finden.

retlrmngs größte SoMn-am
abgebrannt

Tettnang . 27. August. Am Freitagfrüh
gegen 2 Uhr brach in der Hopfenstadt Tett-
uang ein großer Brand aus , der wertvoll-
fies Volksgut vernichtete. In der Hopfen-
darre der Gebrüder Locher,  dem größten
Hopsentrockenhausder Stadt , bemerkten ne¬
benan wohnende Arbeiter Feuer und riefen
die Feuerwehr herbei. Unter großen Schrote-
rigkeiten mußte das Master aus einer Ent-
fernung von mehr als einem Kilometer her¬
beigepumpt werden, woran sich auch die
Friedrichshafener Feuerwehr beteiligte. Ten
gemeinsamen Bemühungen der beiden Weh¬
ren gelang es schließlich bis 5 Uhr morgens,
den Brand so weit einzudämmen, daß ein
weiteres Umsichgreifen nicht mehr zu befürch-
ten war. Das 40 Meter lange Gebäude ist
bis auf den Grund niederge-
brannt  und 45 Zentner Hopfen wurden
von den Flammen verzehrt. Der entstandene
Schaden soll größtenteils durch Versicherung
gedeckt sein. lieber die Ursache des Feuers
weiß man noch nichts Bestimmtes.

MpMllrttli zum MichSVMlrttag
Die Deutsche Reichspost gibt in diesem

Jahre besondere Festpostkarten heraus , auf
denen auch zum erstenmal die Marke mit
dem Brustbild des Führers aufgedruckt ist.
Die acht verschiedenen Fe st post-
karten  zeigen Bilder aus dem Leben der
Bewegung und vom Neichsparteitag, die von
der Lichtbildkunst Heinrich Hoffman ns
eingefangen worden sind. Wir sehen das
Flugzeug des Führers über der Stadt der
Neichsparteitage, die ergreifende Helden¬
ehrung im Luitpoldhain, den Fahnenein¬
marsch der Politischen Leiter, den Marsch der
fl -Standarten und das Einrücken der SA.-
Fahnen ; der Reichsarbeitsdienst marschiert
auf der Zeppelin-Wiese am Führer vorbei,
ein Pimpf bläst im Zeltlager zum Antreten
zur Jugendkundgebung und NSKK.-Männer
zeigen im Gelände ihre Einsatzbereitschaft.
Jede Festpostkartekostet 35 Npfg., man kann
auch alle acht zusammen in einem Umschlag
für 2 RM. erwerben.

Die Festpostkarten erfüllen daneben noch
einen besonderen Zweck: aus dem Erlös für
jede Karte fließen 19 Rpfg. in den Fonds
des Führers zur Erfüllung wich-
tiger kultureller Aufgaben,  die
dem ganzen deutschen Volk zugute kommen
werden. Niemand wird sich ausschließen wol-
len, wenn es gilt, dem Führer die Mittel für
diesen Zweck zur Verfügung zu stellen und
gleichzeitig sich oder anderen ein bleibendes
Andenken an den Reichsparteitag 1937 zu

sichern. Der Vertrieb der Festpostkarten be-
ginnt am 1. September bei allen Post-
anstalten  und wird selbstverständlich auch
in Nürnberg während des Neichsparteitages
fortgesetzt. Die Festpostkartenmit den Nürn¬
berger Sonderstempeln  werden be-
gehrte Sammel- und Erinnerungsgegenstände
werden.

BerdMgk - s Telegramm zum Reichs-
Parteitag

Wie in den Vorjahren, führt die Deutsche
Neichspost auch zum Neichsparteitag 1037 für die
Zeit vom 1. bis einschließlich 19. September ein
verbilligtes Telegramm ein. Es wird auf dem
Schmuckblatt „Nürnberg , die Stadt der
Neichsparteitage", das die Burg von Nürnbergzeigt, ausgefertigt. Die Gebühr beträgt mit

Schmuckblattausfertigung bis zu zehn Wörtern
78 Rpfg., jedes weitere Wort kostet5 Rpfg.

Besuch! die Ostlaud-Ausflellung
Wer sich über den Aufbau des Deutschen Ostens,

über seine Erhaltung und seinen Kampf, ein ein¬
drucksvolles Bild verschaffen will, der besuche die
Ausstellung„Deutschtum im Osten — Bollwerk
Europas" in den Ausstellungshallen am Jnte-
rims-Theater-Platz, Eingang Horst-Wefsel-Straße.
In zahlreichen Karten, Bildern und Modellen
wird dort gezeigt, wie das große politische Schick-
sal des deutschen Volkes an den Osten gebunden
ist. Die Öffnungszeiten sind täglich von 10 bi»
18 Uhr. der Eintritt beträgt 20 Pfennig, für Uni-
formierte, Schüler, Studierende und geschloffene
Gruppen 10 Pfennig.
Das llll.-tteiin ist ckie Teils Ser Lamsracksvbakt!
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NS . - Bolkswohlsahrt , Ortsgruppe Calw.
Die Geschäftsräume der NS .-Volkswohlfahrt,
Ortsgruppe Calw, befinden sich Bischofstr. 14,
1. Stock (Haus Schlandercr).

Deutsches Frauenwerk . RS . - Frauen¬
schaf  t und Abteilung Hauswirtschaft-
Volkswirtschaft. (Die Ortsgruppen - u.
Abteilungsleiterin .)

Am Dienstag , 31. August, 20 Uhr, findet im
kleinen Saal des Bad. Hofs ein Lichtbilder¬
vortrag von Herrn Hauptlehrer Gackstetter
aus Stuttgart über „Der deutsche Wald und
seine Pilze " statt. Vollzähliges Erscheinen er¬
wünscht. Auch Gäste herzlich willkommen.

NMMNdUIWN ln Rollvllsorm
DaS Anschlagwesen ist unter Zugrundelegung

der genormten Papierformate neu geregelt wor¬
den. Die Deutsche Reichspost läßt mit Rücksicht
hierauf von sofort an versuchsweise für Briefsen¬
dungen in Rollenform folgende Höchstmaße zu:
Länge und der zweifache Durchmesser zusammen
110 Zentimeter, Länge jedoch nicht über 99 Zenti¬
meter. (Bisher: Länge und der zweifache Durch-
meffer zusammen 100 Zentimeter; Länge jedoch
nicht über 80 Zentimeter.)

Biehpreise. Munderkingen:  Farren 200
bis 860, Ochsen 600, Kühe 220 bis 500. Kalbeln
320 bis 606, Rinder 90 bis 360 RM.

Schweinepreise. Künzelsau:  Milchschweine
14.50 bis 24.50 RM. — Munderkingen:
Mutterschweine 130 bis 150. Milchschweine 21 bi»
25 RM.

Pserdepreise. Munderkingen:  Pferde 1300
bis 1500, Fohlen 320 bis 380 RM. — Saul-
gau:  Hengstfohlen 400 bis 450, Stutfohlen 800bis 550 RM.

Georg Schott, „Von Gott und der Welt", 15
Briefean Deutsche.  Im Tazzelwnrm-
Verlag , Stuttgart . Gebunden ^S-« 3.80.
Georg Schott, der Verfasser von „Das

Volksbuch vom Hitler ", hat ein neues Buch
geschrieben, in dem er zu den Religions - und
Weltanschauungsfragen der Gegenwart Stel¬
lung nimmt. Die wichtigsten religiösen Pro¬
bleme wie die Frage von Gott, Glaube, Ge¬
bet, Sünde , Erlösung, weiter die Fragen von
Judentum und Christentum, christlichem und
deutschem Idealismus Protestantismus und
Katholizismus werden darin in einer von
aller Dogmatik freien, starke Ehrfurcht für
die religiösen Werte der Vergangenheit ver¬
ratenden Weise behandelt und Loch von
einem Manne , dem die berechtigten Forde¬
rungen der Gegenwart auch in diesem Falle
über alles gehen.

Diener , ,
die lehr wenig kosten,
tagaus , tagein

aufihrempöften:

pewil Ilsiilm
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Verkauf von neuen

Federbetten
2 schöne Oberbetten mit 4 Kissen
(weiße daunige Federn) qeq. bar
für RM. 125.-

Ferber, Stuttgart,
z. Zt. Lalw , Bahnhofstraße 30

1. Stock, rechts.

. gslotirlor

vsmsa- unä Herrensalon
Mtsekelv (lei 330

SlIIlMtlMlike
kür Krsmpksäern, Leinlelilen,
Sport, veräen nacti dägü snxe-
kertixt bei

widert Brunn,
6un >m!-8tric !tsrsl

Oslv, lläuarä-Lonrstr. 22

Beilagen -Hinweis
Der heutigen Ausgabe unserer

Zeitung liegt ein Prospekt der
Staatlich. Lotterie- Einnahme
Gumtau,Berlin NO öS,Greifs»
walderftr. SV2, über die 50/276.
Preuß.- Eüdd. Klaffenlotterie bei.

Ealw, 26. August 1937

Wir danken allen, die unserem teueren, unvergeß¬
lichen Vater und Großvater

Christian Spieß
Oberlehreri. R.

In seiner Krankheitszelt und bei seinem Heimgang Liebe
und Teilnahme erzeigt und damit Ihn und uns erfreuthaben.

Familien Freq -Lchrenk

LiWmt llr.tlWüIll,MrlM
verreist

Ich halte cs dafür, daß dieser Zeit
Leiden der Herrlichkeit nicht wert sei,
die an uns soll offenbart werden.

Römer8, 18.
Es hat dem Herrn gefallen, die treue Gehilfin meines

Lebens, die sorgende Mutter, Großmutter, Schwester
und Tante

Frau Luise Buddeberg
geb. Eoerper

im Alter von 62 Jahren nach heißen Leidens¬
ständen aus ihrem reichen mütterlichen Tagewerk an
Kindern, Pflegekindern und Schwestern zu sich ins
himmlische Vaterhaus zu rufen.

Sie starb im getrosten Glauben an ihren Erlöser, ganz
umschlossen von seiner Gnade.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Ernst Buddrberg, Miffionsdirektor
Liselotte Richter, geb. Buddeberg
Lurt Richter
Ernst-Friedrich Bnddeberg
Idelette Buddeberg
Hans-Martin Buddeberg
Siegfried Buddeberg
Enkelkind Marliese Richter
Anna Wirths als treue Pflegerin.

Bad Liobenzell/Wttbo, am 27. August 1937.
Die Beerdigung findet am Montag , den 30. August,

nachmittag»3Uhr, vom Miffionsbcrg aus statt. Im An¬
schluß an die Beerdigung ist eine stille Nachfeier im
großen Saale des Missionshauses.
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Altburg
Ganz wenig getragener

Gehrockanzug
(Kammgarn) Größe 52 und ein
guterhaltener

Knabenmantel
Größe 12, billig zu verkaufen.

Fr . Rexer, Schneidermeister.

«RvÄv » ZLittsK
greifen Tausende nach der „Schwarzwald - Wach  t"
und Tausende lesen die Geschästsanzeigen. Es ist ein
Vorteil, häufig zu inserieren, damit der Käuferkreis
sich laufend über die hier gebotenen Kausgelegenheiten
orientieren kann.
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LaadVirWaftsschale Esl»
Die Landesbauernschaft Württemberg , H . A. Il, veranstaltet

am Dienstag,  den 81 . August 1V37 , nachmittags 2 Uhr,

Kreis Calw , einen
in Oberreichenbach

Lehrgang Wer GSrbeWrrba«
mi>Gürsntterhrreiinng

wobei sämtliche Fragen des Gärbehälterbaues , der Einsäuerung von
Grünfutter und Kartoffeln eingehend besprochen und verschiedene vor¬
bildliche Anlagen besichtigt werden.

Zu diesem Lehrgang werden hiermit die Ortsbauernsührer , die
Fachwarte für Futterbau und Gärfutterbereitung , die Ortshosberater,
die Bauern und Landwirte sowie die Maurermeister freundlichst rin¬
geladen.

Traffpuukt der Teilnehmer bei Ortsbauernsührer Lutz.

Daligewerks -Innung Kreis Calw.
Zu dem von der Landesbauernschaft Württemberg am Diens¬

tag » 81 . August , nachmittags 2 Uhr , veranstalteten Lehrgang über

MdeWerdaii und Msuilerderelimr
werden die Innungsmitglieder , welche sich hiesür interessieren , eingeladrn

Der Lbermeister : W . Müll er.
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Konrert mit Isar , blackmittags Lintritt krei.
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Zuchtvieh- Wer- uud Zuchlftueu-
Bersteigekuugi» HerreMg

am Freitag , de » 10 . September 1837 . vormittag « S Ahr.

Eonderkörung der Fairen tags zuvor mittags 12 Uhr.

Austrieb:  120 Farrcn , 10 Kalbinnen , 25 Eber und Zucht¬
sauen des weißen veredelten Landschmeines.

3um Besuch der Veranstaltung wird freundlichst eingeladen.

Tierzuchtamt Herrenberg und Lndwigsburg.
Landesverband württ . Schweinezüchter.

Abteilung weißes veredeltes Landschwei » .

vsr Lekut ^ LlNstrick
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sssorligem Eioiriit gestchl.
Anstellung vorerst privatrechtlich.
Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf , Zeugnissen und Nach¬

weis der arischen Abstammung sind zu richten an das
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1938 »usgegangen . Vs , beweist clock, 6»ü in
älesem Volkskslenäer „eddes dotta lsck "I Uei-
rnstälokter vie ein Lsmmle , Lckmückle , 8ckuk-
inana , Lckussen , Oevbing errSKIen io ernsten,
kelteren unä kelekrenäen Oesckicdten unä 6e-
«licbten vorn sckvsdisckea Volkstum . Xslürllck
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Xnsckrikien entksiten . Linen gsvr desoncieren
IVert stellt äls Lunstäruck -ksllsge dar, deren
Orlglosl lm „Usus der veutscken Kunst" aus¬
gestellt ist . ver Kalender kostet nur 50 Pfennig
und ist ad sokorl bei jeder unserer IrSgerinnsn
ru Kaken. Oestellen 8ls ikn Keule oockl

Für meinen Privathaushalt ein
in Küche und Haushalt erfahrenes

Mädchen
bei guter Bezahlung gesucht.

Angebote mit Zeugnisabschriften
an

Frau M , Krell
Reutlingen , Löwenapotheke

Kräftiger

mit guten Schulzeugnissen gesucht.
Metzgerei Roth.
Pforzheim , Kronenstr . 2

Einen Wurf

MiWRine
verkauft

Johannes Schnitzer , Emberg

Ein - bezw . Zwei - Familien-

Haus
in der Stadt , mit 9 Zimmer«
und Badez . , Sorten und zu
Garage sowie für jede » Hand¬
werk geeignetem Parterre-
Raum , Der . halber zu verkaufen.

Hf,- » Reichert x.L
Schöne

3 4-Zimmer-
Wohnung

auf 1. Oktober in Calw gesucht.
Angebote an die Geschäftsstelle

ds . Blattes , unter Nr . H .S . 199.

Calw

Kleinere Wshnnng
für einzelstehende Person ist sofort

zu vermieten.
Näheres in der Geschäsisst . ds . Bi.

Hirsau
Schöne sommerliche

3-Zimmer-
Wohnung

auf 1. Oktober zu vermiete « .
Zu erfragen bei der Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.
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mittags 3>/, Likr und sdends 8-° Ukr

seiner
Der Verein für Leibesübungen Stammheim  ladet zu

SporL -Werbe -Beranstaltung
am Sonntag , den 29 . Aug . , auf dem Sportplatz beim
Freibad , freundlichst ein . Unter Beteiligung von Turnerbund ^
Gaisburg , Ringtennisklub Stuttgart und VfB . Stuttgart werden vor¬
mittags Einzclwettkämpfe , nachmittags ab 2 Uhr turnerische u . spart-
liche, namentlich masscrsportiiche Vorsührungen aller Art gezeigt . Um-

zug >/z2 Uhr .

Oberreicherrbach
Sonntag , den 29 . August , findet im Gasthaus

zum „Löwen" ^ M -" f-

Tanzunterhaltung
statt , wozu höflich einladet

der Besitzer : Karl Kufteree

Unterhaugstett
Morgen Sonntag findet im Gasthaus zum „ Hirsch"

Tanzunterhaltung
statt . Hiezu laden freundlichst ein V,

Musikkapelle der Besitzer:
„Edelweiß " Ehr . Schulz V '
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Vir ksben nickt den Lkrxelr , die
billigsten /tbrüge , sondern den, im¬
mer die besten ru liekern I ynslltst
eriordert gereckten Preis!

Vrozf « rie Lsrnsäorkk

3 « Hirsau ist in sonniger und
ruhiger Lage

3-4-3iminer-
Wohnung

auf 1. Oktober zu vermieten.
Angebote unter H . 199 an

die Geschäftsstelle dieses Blattes.
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Ein gebrauchter

Schreibtisch
ohne Aufsatz , wird zu kaufen

gesucht.
Zu erfragen b. d. Geschästsst . ds . Bl.

Helle

Werkstatt
Mitte der Stadt hat zu vermiete « .

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
ds . Bl.
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